
TÜBINGEN Montag, 12. November 2018

DAS WETTER HEUTE, MONTAG, 12. NOVEMBER 2018

Die Temperaturwerte in Grad Celsius sowie der Ozon-Höchstwert werden in einem Zeitraum von 24 Stunden
(vorgestern 16 Uhr bis gestern 16 Uhr) ermittelt. Der Ozon-Grenzwert liegt bei 180µg/m3.

Sonnenaufgang: 7.27 Uhr
Sonnenuntergang: 16.48 Uhr

VORSCHAU MONDPHASEN

Mi. Do.Di.

DAS WETTER GESTERN

Höchste Temp. 14,1 °C
Niedrigste Temp. 9,0 °C
Niederschlagsmenge 1,2 l/m2

Windgeschwindigkeit 4,3 km/h
Ozon (O3) 90 µg/m3

17°/8°

Wechsel von Sonne und Wolken.
Sehr mild.
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Bei der TAGBLATT-Obstbörse
finden Baumbesitzer und Erntewillige
zueinander. Die Früchte müssen aber
verschenkt werden, verkaufen ist ver-
boten:www.tagblatt.de/Obst

@ tagblatt.de

Diesen nebligen Novembermorgen fing TAGBLATT-Leser Ulrich Müller in Tübingen amNeckar ein.

ls Wolfgang Keller Mitte
der 1970er-Jahre von Gie-
ßen nach Rottenburg zog,
um dort eine Arbeitsstel-

le anzutreten, hoffte er auf einen
Neuanfang in seinem Leben. Seine
psychische Erkrankung, an der er
bereits zehn Jahre zuvor erkrankt
war, wollte er im fernen Hessen
zurücklassen. „Das misslang, mei-
ne Krankheit habe ich mit hierher
genommen“, erzählte er. Über die
Tübinger Universitätsklinik für
Psychiatrie knüpfte Keller Kon-
takt zur „Klinke“, einer von Eh-
renamtlichen ins Leben gerufenen
Begegnungsstätte für Menschen
mit psychischen Erkrankungen
und deren Freunde, die seit 1972 in
der Tübinger Haaggasse zuhause
ist. „In dieser familiären Atmo-
sphäre habe ichmich gleich aufge-
hoben gefühlt“, sagte er.

„Die ‚Klinke‘ hat mir geholfen,
zu dem Menschen zu werden, der
ich heute bin.“ Am Samstag nahm
Keller – heute ist er der erste Vor-
sitzende der Begegnungsstätte –,
den mit 10000 Euro dotierten
Bürgerpreis entgegen. Damit wür-
digte die Stiftung die „Klinke“ als
einen „Ort der gelebten Teilhabe,
der psychisch erkrankten Men-
schen eine Tagesstruktur bietet“,
wieManfred Niewöhner vom Stif-
tungsvorstand betonte. Gemein-
sammit Keller stand auch Barbara
Wolf auf der Bühne in den Oberen
Sälen im Museum. Sie ist die Ge-
schäftsführerin des Vereins für

A
Sozialpsychiatrie, mit dem die
„Klinke“ in den kommenden Jah-
ren gemeinsam den bevorstehen-
den Generationenwechsel gestal-
tenwird.

Mit dem Bürgerpreis und dem
mit 2000 Euro dotierten Ehren-
amtspreis zeichnete die Stiftung
in diesem Jahr bürgerschaftliche
Projekte aus, die sich dafür stark

machen, dassMenschen nicht ver-
einsamen: „Einsamkeit heute –
was tun?“ – so lautete das Thema,
das kein Tabuthema sein dürfe,
wie die Stiftungsratsvorsitzende
Constanze Schemann-Grupp sag-
te. In Deutschland leben allein
200000 Senioren, die höchstens
einmal im Monat ein Gespräch
mit Verwandten oder Freunden
führen. Mit Einsamkeit haben
aber nicht nur alte Menschen zu
kämpfen, wie Professor Tobias
Renner, ärztlicher Direktor der
Kinder- und Jugend-Psychiatrie
der Universitätsklinik Tübingen,
in seiner Festrede sagte. Auch Ju-
gendliche, die von pulsierendem
Leben umgeben sind, fühlen sich
bisweilen von einem erfüllenden

sozialen Miteinander ausge-
schlossen: 15 Prozent der 12- bis
25-Jährigen fühlen sich einsam.
Körperliche und psychische Er-
krankungen könnten dadurch ver-
stärkt werden, so Renner.

Den Ehrenamtspreis teilen sich
Ingrid Gerth von der Beginenstif-
tung und Gabriele Merkle von der
Hirsch-Begegnungsstätte für Älte-
re. Als Merkle von der Auszeich-
nung erfuhr, war sie überrascht –
ihr sei nicht bewusst, dass sie sich
gegen Einsamkeit engagiere. Da-
bei trage alles, was im Hirsch ge-
schieht, dazu bei, Einsamkeit zu
vermeiden, so Holger von der
Heide vom Vorstand der Bürger-
stiftung. Gemeinsam mit ihren
Mitstreitern organisiert Merkle
ein vielfältiges Angebot für ältere
Menschen: von Sprachkursen
über Sing- und Literaturkreise bis
zu Ausflügen. Und mit dem Ange-
bot „Mentornet“ erlernen Senio-
ren den Umgang mit den neuen

Medien. „Frau Merkle ist eigent-
lich derHirsch“, so von derHeide.

Doch wie kann man Einsamkeit
verhindern, bevor sie aufkommt?
Mit dieser Frage beschäftige sich
Ingrid Gerth seit 25 Jahren, führte
Stiftungsvorstand Jürgen Ferber
aus. Die Antwort besteht für Gerth
im gemeinschaftlichen Wohnen:
2003 rief sie die Beginenstiftung
ins Leben, die Frauen jeden Alters
die Möglichkeit bietet, gemeinsam
unter einem Dach zu leben. Seit
2004 gibt es das Beginenhaus in
Hagelloch, seit 2012 in Tübingen.
Gemeinschaftliches Wohnen stellt
fürGerth eineAlternative zum iso-
lierten Leben in der Kleinfamilie,
zur Singlewohnung und zum Al-
tenheim dar. Würde eine Fee ihr
drei Wünsche gewähren, so stün-
den ein Fundraiser, Unterstützung
für den Vorstand und viele Gäste
auf ihrem Weihnachts- und Floh-
markt auf ihrerWunschliste (siehe
Infokasten).

Preisverleihung Die Bürgerstiftung Tübingen ehrte die Begegnungsstätte „Die Klinke“mit dem
Bürgerpreis. Den Ehrenamtspreis teilen sichGabrieleMerkle und Ingrid Gerth. Von SigridWenzel

Teilhabe statt Einsamkeit

Die Bürgerstiftung
Tübingen wurde 2001
von Tübinger Bürgerin-
nen und Bürgern sowie
der damaligen Oberbür-
germeisterin Brigitte
Russ-Scherer gegrün-
det, um das bürger-
schaftliche Engagement

Tübingens im Bildungs-,
Kultur-, Sozialbereich
sowie im Natur- und
Umweltschutz zu stär-
ken. Im Jahr 2002 ver-
lieh die Stiftung erst-
mals ihren Bürgerpreis
(der heutige Ehren-
amtspreis). Seit 2011

wird zusätzlich ein pro-
jektbezogener Preis
verliehen.
Der Weihnachts- und
Flohmarkt im Beginen-
haus, Mauerstraße 3,
findet vom 14. bis 16.
Dezember, jeweils von
14 bis 18 Uhr statt.

Die Bürgerstiftung übergab feierlich ihre Preise. Von links: Jürgen Ferber, BarbaraWolf, Wolfgang Keller, Ingrid Gerth, Prof. KunoWeise , Constanze
Schemann-Grupp, Manfred Niewöhner, Gabriele Merkle, Rainer Thede , Holger von der Heide. Bild: Anne Faden

Die Preise der Tübinger Bürgerstiftung

In dieser familiä-
ren Atmosphäre

habe ich mich gleich
aufgehoben gefühlt.
Wolfgang Keller, Bürgerpreis-Träger

Ungleich im deutschen Recht
Tübingen. In der Reihe „Diskrimi-
nierung /Antidiskriminierung –
I. Grundlagen der (Anti-)Diskrimi-
nierung“ spricht am Dienstag, 13.
November, Tarek Naguib aus Zü-
rich über „Institutionalisierte (An-
ti-)Diskriminierung: Ungleichbe-
handlung im deutschen Recht und
das Allgemeine Gleichbehand-
lungsgesetz (AGG)“. Beginn ist um
18.15Uhr imKupferbau-Hörsaal 21.

Studiumgenerale

Kreis Tübingen. Die ersten Abtei-
lungen der Kreisverwaltung wer-
den jetzt vom Haupt- ins Neben-
gebäude verlegt. DieUmzüge dau-
ern jeweils ein bis drei Tage. In
dieser Zeit sind die betreffenden
Abteilungen nur eingeschränkt
erreichbar. Die Abteilung Kreis-
schulen und Liegenschaften
macht am heutigen Montag, 12.
und morgigen Dienstag, 13. No-
vember, den Anfang. Sie ist wäh-
rend des Umzugs telefonisch im
Sekretariat des Geschäftsbereichs
unter 07071/207-1105 zu erreichen.

Von Dienstag, 13. bis Donners-
tag, 15. November folgt die Abtei-
lung Landwirtschaft. Telefonisch
ist sie an diesen Tagen im Sekreta-
riat des Geschäftsbereichs unter
der Nummer 07071/207-4402 zu
erreichen. Die Abteilung Eigen-
prüfung und Kommunalaufsicht
zieht am Donnerstag, 15. und Frei-
tag, 16. November um. Erreichbar
ist sie unter Telefon 07071/207-
1105. Die Abteilung Recht und Na-
turschutz wird ebenfalls an diesen
Tagen verlegt. Sie hat während
des Umzugs die Durchwahl
07071/207-3005.

Das neue Gebäude ist nicht mit
dem Hauptgebäude des Landrats-
amts verbunden. Besucherinnen
und Besucher erreichen es über
die Glashalle im Hauptgebäude.
Der Weg ist ausgeschildert. An
den bisherigen Telefonnummern
und Email-Adressen der Mitarbei-
terinnen und Mitarbeiter und an
den Sprechzeiten ändert sich
nichts. Weitere Umzüge werden
sich anschließen.

Der vom Büro Auer und Weber
geplante Erweiterungsbau wurde
notwendig, weil sich schon in der
Planungsphase fürs neue Land-
ratsamt zusätzlicher Raumbedarf
ergab. Das lag an der Verwal-
tungsreform, die dem Landrats-
amt einen Stellenzuwachs be-
scherte. Später machte der starke
Zuzug Geflüchteter weitere neue
Stellen nötig. Der Erweiterungs-
bau umfasst 59 Büros mit je 18
Quadratmetern und drei Bespre-
chungsräume und einen mittleren
Sitzungssaal. Insgesamt können
im Neubau rund 118 Mitarbeiter
untergebracht werden. Das Ge-
bäude hat auch eine Photovoltaik-
anlage. Es kostet rund 9,5 Millio-
nen Euro. Die Außenanlagen sol-
len spätestens im Frühjahr 2019
fertigwerden. ST

Verwaltung
beginntUmzug
Landkreis Der Erweite-
rungsbau des Landrats-
amts ist bezugsfertig.

Tübingen. Nur noch bis Sonntag,
18. November, können sich Inter-
essierte für einen Sitz im Tübin-
ger Integrationsrat bewerben. Das
Gremium berät den Gemeinderat
und die Stadtverwaltung bei inte-
grationspolitischenThemen.

Kandidatinnen und Kandidaten
müssenmindestens 18 Jahre alt sein
und seit sechs Monaten in Tübin-
gen wohnen. Sie sollten sich für
kommunalpolitische Themen inte-
ressieren, migrationsspezifische
Erfahrung und Kenntnisse haben
und sich für eine gute Integrations-
politik in Tübingen einsetzen wol-
len. Außerdem sollten sie die Zeit
haben, sich in Arbeitsgemeinschaf-
ten des Integrationsrats sowie als
beratende Mitglieder in den Ge-
meinderat und seine Ausschüsse
einzubringen. Das Bewerbungsfor-
mular gibt es unter www.tuebin-
gen.de/integrationsrat.

Die Amtszeit beträgt drei Jahre.
Der Integrationsrat tagt etwa
sechs Mal im Jahr. Dem Gremium
gehören 19 Tübingerinnen und
Tübinger an, von denen mindes-
tens die Hälfte einen Migrations-
hintergrund haben soll. Neben
zwölf sachkundigen Einwohne-
rinnen und Einwohnern sind
sechs Mitglieder des Gemeinde-
rates sowie die Leiterin der Stabs-
stelle für Gleichstellung und Inte-
gration vertreten.

Das Bewerbungsformular kann
per Post geschickt werden anUni-
versitätsstadt Tübingen, Stabs-
stelle für Gleichstellung und Inte-
gration, Münzgasse 20, 72070 Tü-
bingen oder per E-Mail an dag-
mar.ziegler@tuebingen.de.

Berater für
Gemeinderat
Kommunalpolitik Die
Bewerbungsfrist für den
Integrationsrat endet bald.

Tübingen. Zwei Syrer im Alter von
20 und 23 Jahren sollen am Frei-
tagabend gegen 22 Uhr in der Uh-
landstraße versucht haben, einen
23-jährigen Landsmann auszurau-
ben. Das teilt die Polizei mit. Weil
der Mann der Aufforderung der
beiden, Geld und Handy heraus-
zugeben, nicht nachkam, soll ihn
der eine Tatverdächtige festgehal-
ten haben, während ihm der ande-
re mit der Faust gegen den Kopf
schlug. Imweiteren Verlauf, so die
Polizei, versuchten die beiden ihm
den Geldbeutel aus der Hostenta-
sche zu ziehen und ihm dasHandy
aus derHand zu reißen. DerMann
konnte das verhindern und rief
die Polizei. Die Räuber flüchteten
zu Fuß, konnten jedoch alsbald
von Polizisten aufgegriffen und
vorläufig festgenommenwerden.

Gegen zwei Räuber
zurWehr gesetzt
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